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VII

Der kleine Meffersdorfer Dichterkreis
im pie  1  en Zeitalter.

In Meffersdorf, einem orfe IN einer Ecke der
Oberlau itz, im  üdlich ten Zipfel des Krei es Lauban, tre f 
fen wWwir im pieti ti chen Zeitalter, und zwar in den zwanziger
Jahren des Jahrhunderts, auf einen leinen Di  erkreis.
Er be teht aus Per onen, die mit Ee  er Stimme ihre ge  2
en Lieder erklingen ließen Es war, wenig tens  o
gefähr, te elbe Zeit, uin welcher in der elben Oberlau itz ein
Zinzendorf  eine Lieder  ang, ein Mentzer ein„V. daß ich
au end Zungen hätte“, ein Rothe  ein habe nu  — den
Grun gefunden“ an timmten

pieti ti chen Zeitalter lo  en die religiö en Lieder
reichlicher als Das hatte  einen run
Pietismus i t vornehmlich das religiö e Gefühl ebendig,

2und da die Yr und ihr gehören doch die rchen 
lieder aus dem tiefen Gefühl des en chen hervorqu  D
römten eben hier die gei tlichen eder wie mit elemen 
Arer Gewalt hervor. Wir können das gle un erm
Schle ien wahrnehmen. Schle ien wei t von der vorreforma
Ori  en eit bis uin die Neuzeit ein wenig mehr als
Dichter von Kirchenliedern auf; von die en gehören eichlich
80, al o mehr als die Hälfte, der nur kurzen pieti ti chen
Zeit a die rund 75 ahre umfaßt

ber immerhin, mögen auch noch  o viele Liederdichter
damals auftreten wird wohl ein Unikum  ein, daß auf
 olch Raume wie in jenem entlegenen Orfe
gle Per onen finden, aus deren unde ein Lied nach
dem andern ertönt, und die dabei che Anklang finden,
daß man eine Anzahl rer Lieder in kirchlichen Ge:
rau nimmt, und szwar nicht etwa bloß in effersdorf.

te e fünf  ind der Oberpfarrer Mag Wiegner, Fräu
lein Johanna Charlotte von Gersdorff, der Hauslehrer Mag.
eh er, der Katechet Hubrig und der und nachmalige
Oberpfarrer Frietz che Wir werden kaum fehlgehen, wenn
wir annehmen, daß eins 5as andere zum Dichten anregte.
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Das ußt  ich I einzelnen+ nicht  o nachwei  en. abe  * dem engen Zu ammenhang, in dem  ie mit 
inander  tanden, liegt die Annahme ehr nahe. Wer der 
jenige von dem der er An toß ausging, ird
nicht mehr fe t tellen a  en, vermute, Wiegner Wir gewe en  ein das würde  einer  elb tändigen Art und derführenden Stellung ent prechen, die einnimmt. Beiy er, Hubrig und Frietz che wird nicht gewe en ein,  ie zum Dichten 3 wegen Der er War Schülerdes Görlitzer Gymna iums, die beiden anderen Schüler des
Laubaner Gymna iums gewe en. beiden Schulen wurde
gerade in den Jahren rer Schülerzeit die Iin
hervorragender E gepflegt,  o daß  ie von aher reichebeti che Anregungen mitgenommen aben

Wir wollen in die en eigenartigen leinen Di  ertrehinein chauen, die einzelnen Glieder etwas näher kennen
lernen, und einige Proben rer Lieder gen uns mit dem

vertrau machen, r dort herr chte
Mag. Abraham ner

Er kam aus der Leipziger gen in die Oberlau itz und
hier von 1725 bis 1751 Pfarrer in Meffersdorf SeineGeburts tadt i t egau,  üdlich von Leipzig Dort hat1 „ Dezember 1686 das Licht der Welt erhlickt, als Sohn desBrauers A Jakob Wiegner In Schulpforta vorgebildet,bezog 1707 die Univer itä Leipzig, Am  ich der ologie

Magi terwürde. Nach
widmen. In Wittenberg erwarb  ich im ahre 1713 die

ren wurde Felöprediger im
„kurfür tl. äch  Leibregiment  chwerer Reuter“ und nahmFeldzug in Polen und Pommern teil Im re 1717
kehrte ER aus dem Felde zurück und wurde Pa tor in anibei O chatz und nach Tzer Zeit Pa tor in Auligk bei egauBei einer Truppenmu terung bei egau Tte ihn olf

von OT auf Meffersdor weimal predigen, und
Wiegner gefiel ihm  o gut, daß bei  einem ater, dem

von ersdorff, der dbas Kirchenpatronat von Meffersmit inne atte, durch etzte, daß iegner für das gerade vakante arram dorthin berufen wurde. Das Verhältnis zwi chen Wiegner und dem en Gersdorff i t nachhernicht immer ungetrübt gewe en, gab Anchere reitig keiten zwi chen ihnen.
ine Eigentümlichkeit egners, die auch zum Ein 

chreiten ihn n-ia gab, war die, daß el Predigten au einer ganz ungebührlichen nge ausdehnte. Ahnlich



Meffersdorfer Dichterkreis pieti ti chen Zeitalter 111

wie  ein Freund Schwedler uin Nieder Wie e, predigte oft
2—2 7 Stunden Die Gemeinde, die ihn übrigen ehr
gern Tte, empfand e e änge doch als recht  törend. Der
alte Ober t ver uchte zuer t mit freundlichen Vor tellun 
gen, doch vergebens Dann auf amtlichem Wege
Abhilfe chaffen Er  andte en Gerichtshalter zum Ober 
pfarrer, ihn einem „zweckmäßigen redigtformate
anzuhalten“. Wiegner ging freundlich darauf ein und ver

zur Strafe für 3 ange redigten edesma einen
Gulden In die Armenka  e zahlen ber die Predigten
eben  o lang wie früher Nunmehr ließ ihm der Patron
durch den Gerichtshalter protokollari ch eröffnen, daß, „wenn
e  ich in Zukunft nicht der landesmäßigen Trze in  einen
Predigten bediene, alle fernere Kon ideration bei eite

und ihn nach Ablauf von Stunde durch einen auf die
Kanzel  chickenden Gerichtsge chworenen des Schlu  es vor
däar ganzen Gemeinde edesma erinnern la  en werde“.
Zu bewundern i t die Fähigkeit egners,  o ange ohne
rmüdung predigen. Er  oll Am Schlu  e gerade noch  o
feurig ge prochen haben wie Anfang Der 0 be 
mer dazu „Wer  ein ild der Kirche  ieht, wird das gern
glauben“. Wiegner eine ausgezeichnete Ge und heit und
Körperkra und verfügte über ein glänzendes EDbA

der Gemeinde Dar ehr beliebt, tat viel Gutes,
ber wohl nicht mmer die re Men chenkenntnis und
wurde aher ielfach in niedriger et e ausgenützt

Mit  einem mte meinte Wiegner ehr treu, geriet
aber Abei auf allerhand Wunderlichkeiten. et An 
fang führte mancherle kirchliche Neuerungen ein, in der
offnung, dadurch das irchliche und en  einer
emeinde ördern Sie erwie en  ich ber zum eil als
nicht  ehr glücklich und kamen aher nach und nach wieder
außer ung ine ehr eifrige Gehilfin bei  einen kirch 
en Unternehmungen hatte in der  eines Pa 
rons, Johanna Charlotte ersdorff;  ie gehört auch
dem leinen Dichterkreis.

Eine eitlang C Wiegner 8 Zinzendorf, doch war
 päter nicht mehr recht mit ihm einver tanden und brach

die Verbindungen mit ihm ab
Als Wiegner nach Meffersdorf kam, Dar die Gemeinde

ehr umfangreich dadurch, daß eine große Zahl en e
der renze gelegener evangeli cher en
dorthin Ee die ihre II und Pfarrer durch die Gegen ·
reormation verloren hatten. Jahre 1741 änderte
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das, da e e meinden durch die Religionsfreiheit, elche
Friedrich ö. Gr. den le iern brachte, m  E*  ich
eigene 3 bauen und rediger anzu tellen. So
wurde die Meffersdorfer Gemeinde ehr we entlich entla tet.

Nachdem längere eit gekränkelt hatte, t t Wiegner
1751 ge torben; eine letzten Drte „So will

meinen Hirten tab niederlegen.“
Wie damals manche einzelne Gemeinde ihr eigenes Ge 

angbuch bekam,  o wo Wiegner auch der einigen ein
che geben vereinfachte die Verwirklichung die es Ge 
dankens UAr daß die Auflage des von Pa tor Toll 
. herausgegebenen nabu N Jahre 1724 nahm,

mit einem anderen Titelblatt und dem Titelbild von Mef
ersdor ver ah und einige Anhänge eifügte, in denen
 ich naturgemäß eder der Meffersdorfer Dichter befanden.
Das Angbu hat eine Ee von Uflagen erlebt

Wiegner hat auch eine Sammlung von Pa  ionsliedern
herausgegeben Aunter dem „Lieder des mmes“ Wie
der  pätere Meffersdorfer Oberpfarrer Joh EhrenfriedFrietz che, ein aten Wiegners,  chreibt,  tammen ber
die dort veröffentlichten Lieder nur einem leinen eil
von Wiegner, die andern von einem gewi  en Hamann, der

Hamburg bei einer Zeitungsexpedition ange te war.egner gentum waren die mit  einem Namen ver ehenen Lieder im angbu Hier i t eins von ihnen, einZwiege präch der eele mit ihrem Heiland Die Über chriftlautet
Sünden.„Der Vorge chmack des Himmels in Vergebung der

Seele
hier e er Welt
1 im en ande,Nichts, nicht6, mir hier gefällt

geht auf heißem ande,
und +Herr, ein  nach Ner Seligkeit

Je us
Recht,  o ühr dich, mein Kind,Wie I rael geleEh es ilch und III find'tUnd  ein Kanaan Et,Muß in der  teneSchmecken, was Mara  ei.
3 Seele
Aber mein Herr und ott
H du mir denn nicht verheißen,aß vom en Himmelsbrot.
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So die Auserw  en  pei en.
ein Vor chmack  ei vergönnt

Der, die dich ihr Manna nennt?
4. Je us:

ich hab eS zuge agt,Ja,  Daß die Seele,  o von Hunden
Wie ein herumgejag
Und mir  ich hat gefunden,

13 dem els,  o wa  ervo
Reichlich  i erquicken  oll
5.
Nun,. was  oll der Dbr  ma ein
Von den Himmelsherrlichkeiten
omi du mich ir t erfreun
Bei dem chweren Amp und reiten,
So mir meine nöe m
Daß mir a t das Herz ver chmacht'17
Je us
uße i t  chwerer ampf,

muß dir zuge tehen
weil dei Sünde ampf

Wie ein ebel  oll gergehen,
So bleibt Gere  ake
rie und Freude dir bereit.

e us, bin nicht gerecht,
nö das i chmeckt nach lauter Hölle,

Denn mein Ute
Ach,  o war

enn ichs 3. dein Antlitz telle
der

Wenn nur gerecht  ollt'  ein
e u

Lieb te Seele, hier Kleid.
ein von weißer Seiden
i tt die Gerechtig

ierein dut du di  rechtigkei leiden
enn  o du hier  o

Als ein' Auserwählte ehn
Seele:

Deine Br 1. mein  chön ter
in

rotz  ei dir, Pracht r WeWelt,
ck

Kann ohl 4 —„  ufrieden ein
Je us

Liebe Seer, bleibt gewiß
Hhab dir überdies

gerecht  ei üufrieden
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einen Frieden noch e chieden,So auch einen Vor chmack
V die meinen Himmel lie

11 Seele
du Reichtum aller Güt

O, wie eufzet mein
O, wie meckt dein Friede!

im ampfe att und müde
Wäre Je u rte
Würd ohl recht himmli ch ein
12. Je u
Völl
Lieb tes Kind, mein Vater i t

mit dir ausge öhnet.
und Zwi t,

mit Satan dich verhöhnet
durch meiner Liebe Kr

anz und gar i eit gae
Seele

Allerhöch ter Gottes ohn
O, du großer Eede

inen eckt  chon;
noch eins, wona dür teWäre Je u reu

ohl recht mmli  ein.
Je u

Seele, wie kann ich dir
Auch ter de Ge chmack ver agen?Komm III

vill dir  elb t auftragenLe und Blut, ja  elber mich
Liebe Seele, freue dich.
15. eele

 us, i t noch mehr
8 ein Himmelsbrot nennen.
ret't, L;,Mü  et ihr nicht rger, her,  bekennen,Daß, wer e um  o genießt,Fa t mehr als mi.  t?
Je us Seele, nun bi t du
eele Je us,

 us: U Titede i t nicht  chlecht.ele let doch, IMimN
e us mmels artet in.
ele: as kann ein V

II. Johanna  rlotte von Gersdorff.
Der Oberpfarrer Wiegner hat ein „Ehrenged  tnis fürdas hoch elige rüulein Joh Charlotte von Dr 3u

einer ge egneten achfolge“ herausgegeben, we die bei
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ihrem Begräbnis gehaltene Leichenrede, en Lebenslauf
und viele beti che Nachrufe enthält. Vorn efinde  ich ein
großes ild der Ent chlafenen, unter dem olgende er e
 tehen, die der amalige Katechet Jerem.9 tn Meffers 
dorf ge  E

ies Kupfer zeiget zwar der räulein Uge i
ihr Inner tes entwirft kein Pin el nicht

Die re Gottesfurcht, die Mildigkeit, die üte
rüg der verdiente uhm recht vielen ins Gemüte.

 etzt die Dankbarke noch die Erinnrung bei,
Daß dies ein er weig von Gersdorffs Stamme  ei
Die glei Verehrung klingt aus den orten heraus,

die ihr Beichtvater, der Oberpfarrer Wiegner, ihr nachruft:
Sie War „eine große Liebhaberin Chri ti, eine große eh
xrertn  eines ortes, große Nachfolgerin  eines Wandels,
große Mitgeno  in  einer Leiden, große reundin  einer
Knechte, große unerin  einer Schulen, große Wo  nterin
 einer Armen.“

Nach llen Zeugni  en, die über  ie laut werden, muß  ie
eine tieffromme, in der Schule des Kreuzes geläuterte Per
 önlichkeit gewe en  ein, von Jugend eidend und ein
großer egen für ihre mgebung, für ihre Gemeinde.

Sie War 1 Oktober 1688 geboren. Ihr ater War
der kgl polni che, kurfür tl. äch  Ober t Chri toph Gottlob
von ET  0  . der 1690 Be itzer von Meffersdorf wurde.
Sie WDar bei der Förderung des und gei tlichen Le 
bens in der emeinde den Gei tlichen eine große und
Stütze Durch ihre Vermittlung gab der Ater als Patron
die Genehmigung dazu, daß eine  ogenannte Katecheten telle
bei der Kirche eingerichte wurde, und au dazu, daß In der
Kirche  „3u  chuldigen ren un ers gekreuzigten er
wöchentlich reitags Nachmittags ein öffentliches Pa  ions
 tündchen gehalten werden durfte“. ndenten daran
 agt nachher Wiegner von rem ganzen E  ei au
ein Pa  ions tündchen gewe en, und gab ihrem von ihm ge
 chriebenen Lebenslauf die Über chrift „Das gottgefällige
Pa  ions tündchen einer auser  en reundin e ge 
kreuzigten Erlö ers.“ Aus dem „Ehrengedächtnis“  eien hier
noch einige Züge aus rem Eben angegeben. Alle die irdi 

aben und oOrrechte, die Ott ihr verliehen,  ie
nur als aben aus  einer linken and 0 was ber die
re ihr erteilt, nämlich die Uter der Seele, 0
teuer ter Erlö er erworben,  ie viel her und Ein
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gottgefälliger Tuge  wandel WMDar ihr der Adel.“ Mit
vor  * trug  ie ihr körperliches Leiden, e on 
ders ihr guälen Kopfweh, welches  ie oftmals ihre  chmerz
 te Dornenkrone“ nannte. In ihr Tagebuch hat  ie einmal
ge Herr Je u, der du un erhrediger
bi t, Ob wir auch etzt ebenden nicht die Ehre aben, durchnen  elb teigenen, liebereichen Mund deine Trö tungen
8 ren, 10  ind doch deine Gnaden trahlen in größterenge über uns ausgebreite durch das heilige e  u
ja, du, mein Je us, ha t orte des ewigen Lebens uns hinerla  en, we treue Seel orger 8 meiner wahrhaften
quickung deiner, mein Je u, öfters mit mir reden.

Gott, Gott, laß mich nar täglich, ia  tündlich und
genblicklich Iin deiner tebe und Erkenntnis zunehmen und
erinnere mich E  en in meiner Todesnot, enn möchte
gern in  olchem liebreichen  terben uns meine Ugenchließen.“

Sie viel ren Tod und E chon eine 41
vor rem Ende einen en Sarg anfertigen a  en,dem viele rer Lieblings prüche aus der gemalt
ren. Sie nannte ihn oft mit Uder ene „mein raut 
bettchen“ Im Anfang Jahres 1729 nahmen ihre Kräftemehr und mehr ab In ihren letzten Stunden
Meffersdorfer bei ihr Sie betet

re das
laß dich t, mein Ott, mein Herr, mein eben,

r ni 4 ab,Der du  t aus Liebe  dich ha t für mich  mir, Tod gegeben
Liebe dir,

auch wenn Herz Tbrichtin 60 mei mein Leben,
dich nicht. laß dich

„Dabei  olls en Das ihre letzten Worte
Am 2. Februar 1729  ie die Ugen für mmer.
Im Meffersdorfe Ge angbuch findet  ich ein Lied, das

 ie ge hat i t einzige, das wir Von ihr abenDie Über chrift Geduld im Kreuz“ 6  8 lautet
bin zum Leiden bhl geboren,

meiner Jugendelem rang a auserkoren,
Wie mich equält

nicht erzählen kann,
Doch Ott hat mich dazu rwählt

Nt trohen WersaenIIne  Drum — 15
XI AIIrn —  4—

*/ ——— ——
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So nenn ichs nicht mehr eine iIn.Es i t mir aut, agt Gottes
Was on t der Welt  o bitter C

3. Ich habe auch  chon manche Tage,
, lange Jahre zugebrachtit Tränen Üüber viele Age,Ott  o wohl mMaDaß ich mi bis mein EndMit Kreuz und Leid in Eeine ãnd

will  tets e e ände en,6 ie mir mein Kreuze auferlegt.alle dem  einen enviel ein größer Kreuze ägtMein Je us ganz verla  en hing,Da eine Liebe umfing.
ollt die Welt nicht nehmenUnd ohn das iebe Kreuze

als ein Itkind5  chämen.in Gotteskin klingt vielEr te 4  ir gut,Je Kind je chärfer Rut
6. Und wenn mir türben alle Freunde,So  tirbet mein

A, hätt' hunderttau end Feinde, eine Freund cha doch nichtI der mit mir lacht und weint,Mein Je us bleiht mein er Freund
7. Der bleibt mir 10 der ieb te aterDie Utter, ruder, Bräutigam,Mein rzwt, mein Bal am, Berater.,Rein König, rie ter, reine

us, mein Garten, meine Ruh,Mein  Drum uf meiner Seele
8, Ge du kummerhafte eele,ein  us en aewiß dichin

Niemand erbaImtmt  deiner Aber mü  ber mi ieh nur  ein Ver prechen an.Wer i t, den Je us en kann
nicht, nicht. nichtSo will dich   pricht de Je u rla  en.  X.ies 4 du ar de t erfa  en,

N ten Am N er.
Welt rgeht in ihrem lanzIn Chri te Tw du ganz.

Die gedruckten Buch taben im 3Zten atze geben Sie An .fangsbuch taben des Namens der chterin 6

vitfries Gen
228  — 4775 III. Mag. G  er 4

W **
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das rlitzer Gymna ium von  einem 10 Jahre bis zumPm
Jahr 17109 Schon im Jahre 1717 hatte JAr Univer ite
gehen wollen. ber ein chwerer Schlag, der Eine Familie
traf, nder ihn daran. Sie verlor durch eine KFeuersbrun t
al ihr Hab und Gut. Nach 2 Jahren die Verhältni  e
ieder 9 weit geordnet, daß der Sohn nach Wittenberg
ziehen konnte Schon im Jahre 17²20 Ee ER dbort eine la 
teini che Di putation über die Salbung Chri ti in Bethanien
und wurde agti ter. Nach dreijährigem Studium in Wit 
tenberg wurde nach gerufen,  ein Qter War
krankt. Der ater Tlebte noch die Freude, Saß  ein letzter

in +  ung ging und  einen Sohn konnte pre
digen hören; bald darauf  tarb er. Y er ahm alsdann
eine Stelle als Hauslehrer bei Pa tor erber Meffersdor
2 dort re. Im ahre 1729 wurde Pa tor
in Penzig Er hatte  ich mit einer er des *  er

Laurentii verheiratet, aber das Glück der jungen
War Rur kurz In Penzig brach dicht neben dem

U e Feuer aus, eine au mußte aus dem Qu e
lüchten und ar bei der alsbald nachher erfolgten Geburt
eine Kindleins Im Ahre 173 5 wurde Diakonus der
Peterskirche in Görlitz, nach zwei ahren der
dortigen Georgenkapelle und 1740 Ordinarius der
Dreifaltigkeitskirche. Hier bis zum Ke 1760. In
die em ahre mu nach einigen Schlaganfällen  ein Amt
aufgeben. Am November 1764 AT Er.

Y er hat dem rüulein von Gersdorff ein Lied ge
wiömet, dem der Spruch 8 runde Ht, den  ie  ich zum
Leichentext gewählt atte, i t der pru 16, und

Die Anfangsbuch taben der einzelnen trophen ergeben
den Namen Ch V. Gersdorf. Die Über chrift lautet
„Vergnügen in Gott“ Hier die er te Strophe

Anma. den
mein Heil,  oll meine Lo ung bleiben

wird mir Nur ran g
So kann allen Schmerz vertreiben,
So ällt mein eS gehe, wie geh,.Ufs ich te.

Hier  ei noch ein Lied ange  Tt, daß II 1724
zu dem am Palm onntag erfolgten Amtsantri des Pa tors
erber Meffersdorf ge  E hat. auch Iäm Burg
 chen angbu

Das Lied i t mehrfach, auch bei Burg, dem Mag errie worden. ren rietz che, Arrer in Mef rödor , me inW.iner Predigerge chichte Meffersdor
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So geh ich mit Vergnügen
8  +  30 On Hügel legen
In lems Dren ein

Alte meine Hünde
Laß Anfang, E. Ende

Je u. Techt ge egnet ein
2 hin gum eiden,

Und ich, dein OIE en,
Mein 5 mein Hirt

A. dein grüner Anger
Von Heinem ute chwanger
Von bheinem weiße ru  ar ird

3. Wie röhlich läßt  ichs gehen
en Hen,

Indem du mit mir
ein Mund Tie aanz von Manna,

Man  ingt mir
Weil du meiner Seite  teh t
Mit dir geh und ete

br5 olk mit dem Geräte
Des ganzen Heiligtums
Die anze wird sur Krippen,
Du ru auf meinen Lippen,
Du bi t der zwe meines Ruhms
Mit dir führ die nder,
Die kleinen zarten Sünder,
Beim Tauf tein in dein Reich
Wie du  ie ekü  et,

geherzt,  o lie
Dein Gei  ——.i t auf  ie, dem A  er glei
Mit dir i ch ich die ranen

on allen, d Een,
Mit ott ver
Wenn  ie Beicht tuhl zittern,
Red ich in ngew
Von ner Gnaden onnen chein
Mit dir weiß laben,

ger Aben
n matter elennot

n kann  ie vn  tillen.
Mit Gottesblut mit gelbro

 cheint zwar, als wenn man ihn nämlich Gerber unter dlie Lie 
derdichter zählen  ollte, da un erm  angbuch Uunter dem e
* ge  be . 2 mit rgnügen und Im und andern
In „Selig, Wer  o chlafen geht“ ein Namezele en  chle . wird. Beides aber i t 41 er aus der

Gei ers und das andere aus dam Schöns  + 1724gef i t. Der er verfertigte ehen Aas elbe
onntag  eine Anzugspredigt als Pa tor ta  * Frietz 

war Ein Enkelneffe und wußte wohl Be cheid
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8. Mit dir halt den Kranken
Den Zucker der Edanken,
* ortes Lab al für

Sie  tärke.
V  *  egane meine rke

Je u, —.  aus mir
9. Mit dir komm —  — und rette

Auf Sterbebette
nder iner Zucht

— Löwenklauen
Des ode Schrecken, In die
Du ag t der hlle rauen,

un, Je u, ble bleibe,
mit in Amt reibe,

Nicht noöe laß mich wandeln.
Das du verboöorgen treib t.

Nicht an und andeln
Als was du  elber unter chreib t.

11. Wenn du, du Himmelsgabe,
Aus meinem Hirten tabe

reuze  chn en will t,
So hilf,
Mit fär

mit du allen Kumme  till t.
wirft die La t nieder,

rlangen meine Glieder
end

, wenn nicht mehr Qe,

Die matten Agen  elber zu.
drücke mir, Ae,

Und al o nimm Ende
deine Hände,

Den du erlö
Erquicke ihn rieden,
Sobald nur eden.
Dem gib rabe A t.
Wenn chla en,
Ge minun  t deiun aus  deinen fen
Au deiner Himmelsau

it mun und gerü t'ter
AISs ier. Hoherprie ter,
2.  In ems Tempelblau

Jeremias Hubrig
Im Jahre 1690 Hubrig in Friedeberg d. Qu ge

Gelehrten chule in 6 be uchtboren Nachdem die
hatte,  tudierte in Leipzig Theologie. Nach Beendigung
 einer Studien finden wir ihn Hauslehrer tellen In Sach
 en und Schle ien, in bürgerlichen und adeligen am
Im Jahre 1726 wurde als Katechet bei der rche und
Schule in Meffersdor ange tellt.  e elle, die er Ka 
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techeten telle IM Queiskrei War  beben er t auf Aregung
3 7des Oberpfarrers iegner durch den irchenpatron

bn 1350Trff Einger worben Jahre 29  *
Tatete  ich Hub 4 mit Anna Ro ine mer 5el Tochte!
eine Gerichts chöppen Wigandsthal Am 1 dhent 17
ernahm das P  kram IN Schwerta Schwertburg
bei ar Die lezten *.  74 Jahre  eines En Wa

Er  tarb 1 chwerta im er von 5 Jahren Am
22 Pr 1775

Noch von Sdorf aus 4  4 1730 gab eine
Sammlung gei tlicher Liebder heraus Anter dem „Wott
geheiligte Ber ge poeti che etrachtungen
über ver  edene 4 eiliger Schrift auf alle Tage
Jahre“ Es 65 Lieder Der Oberpfarrer iegner

dazu eine Orrede ge chrieben
Hier ein paar Proben
Ein Lied über 42,2

meiner Seelenhri te, me  E perla
tn einen Her  nem  und fi8  id  nach dir

bIUS. Tuft 11  BegierdeKor  Vo Erze dich den  für und
wann wirrd d  e d Tag cheinen?

nach fri cher ueht einin Hir ch  der heiße r t auält  uch  chnWei  Da  Achmir mei
 o er he  eilt nmein  n VeVeranüaen  en.  airren.

Dur t ih  unUn ch. ne
iendlich  will  eu  irt zgenen  miGott ch f   ehlt  Tfreu  reieCuen.

ihr Ergötzen   . leib t  ütern die er3. Bie  Got r W.  elt —  aln Schätzemeiner dir  ele vorae t  emGott. du blei  meiner Seele  Soll mein m  r na  Lvorae t  emerze dür ten.  ebensfür ten.mattes erze
G0o n kri

ch, wi  uf derWe  e langedes Elends  ich noTrieg ich  e  0  1i dich  chauen?

Tbr e Joch?  bauen?
vor langen.

U. mich dich umfangen.
Ein Lied über Je aia 54,10

ttes  Oll Mund hat uns veverheißen..  tes  eder   ol aus  eine  CU + reißen
ineoll uns aus  elt noch  0  im fürchten  0  hrheit i annt.Ha  ufel r  ekanntrheit i t  ten wirrum für  nngleich Ers und uns nicht,  imme
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Seine Treu kann ihr Ver prechen
icht verge  en der bre N.

die Berge weichen
 en unter eh  —2 Nichts 1  Un  die doch un erm 7  . en

ttes und bleibt ewig  te N.
It ihr H

E AleU er 4 er chütternKann  Wenngleich 5 immel  3 zittern.
hat  ich mit uns verbunden

Bund, der ewi ailt
ie und wir e t unden.
ie i t un er
aen des  BundT uchers chi  feil

Ott bleibt rb un
und e 

eil
as t  uns ein
*  e uns neu Dbreun.
ru  ei ruhig, meine ele.
rau auf Gott der für die
11 E/ mmerhöhle

ir ein mmer acht  cht.
ur auf ott verläßt

UnbeweER  ein barmer —  21² d di e  ich  be en
 tützen

eineExreu ird dich
V. arl Gottfried Frietz che
Vorfahren wackere Bekenner des

evange  en auben Der Urgroßvater rie war uin
Böhmen  eines Prote tantismus ver olg worden
und hatte nach Schle ien geflüchtet, und zwar nach ieß
mannsdorf hei Bunzlau Der Urgroßvater mütterlicher eits,
Pa tor George Tber, Par 1. 1654 aus  einem Evange  —

arram Steinkirch bei Lauban vertrieben worden,
hatte  ich in die ganz nahe gelegene  ã Enklave

Wingendorf begeben und dort eine eue Kirchgemeinde ge
gründet. Der Großvater Gottfried erber War Pa tor in
Volkersdorf, nachher in Meffersdorf, und Ein Tochter Ma 
rie Eli abeth war verheirate mit dem eorg Joh
Frietz che in Sohland ot tein, in der Löbauer egend.
Aus die er Ehe ging un er arl 0  E FPrietzf  hervor.
Er wurde 19 Augu t 1693 in ohlan geboren. Den
T ten Unterricht erhielt daheim, ann am 8  einem
Großvater Gerber nach Meffersdorf, zu ammen mit
den Kindern des errn von Gersdorff für Hie höhere Ule
vorbereitet wurde. Im 1708 300 Rach Lauban aufs
Lyzeum. Er mu  ich dort  ehr müh am dur  agen, da
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vo  — ater bei en geringem Einkommen und dergroßen Ge chwi ter char nicht iel Unter tützung erhaltenkonnte Im +e 10 AL. der Ater Die Mutter Aun18 mittellos 30 uAund ede in ihre Alte MaMeffersdor ber. War er t Lecht nicht mehr eine
von denken. Trotzdem arl Gottfriedden Mut, nach Leipzig gehen, dort Wie  eine Vor ahren Theologie  tudieren. Sein Sohn Joh Ehrenfried,Ater  ein Nachfolger In Meffersdorf, er  E davon:

anz Arm ging nach Leipzig Mit Tränen hat unsoft den hier erlittenen Mangel Tzählt Denn außer derfreien und inigen andern Kleinigkeiten, Zie durchwei wohlhabende Laubaner Bürger genießen E, fandnig Zu chuß“
Jahre 1717  tellte ihn  ein nkel, der 1atonu

Iim  elben 1E ar eine Mutter, und nun War der
Gottlob Gerber in Meffersdorf, als Hauslehrer Noch
Näch te dazu, für eine echs Ge chwi ter  orgen; derjüng te Bruder War er t kurz Vor dem ode des Vaterst. 1710 geboren. Er hat  ich mit großer ihrer ange
nommen, und  ein nte Gerber half ihm bereitwillig t da bei Er hat  päter „immer mit der zür  en Rührung Er 3u daß  einer Mutter Bruder nie anders als  einenandern ater genann Durch des Onkels Vermittlung kam

auch uin die Pfarr telle des benachbarten Volkersdorf. Am1pr 723 in Dresden ordiniert, te er, a t 30jährig, 8  NSonntag Cantate  einen Einzug in  einer Gemeinde
Jahre 1725 verheiratete  ich mit Annga Chri tianeSchön, einer Tochter des Archidiakonus Mag. Johann dam

/  chön in Görlitz. Frietz che ver tan ehr gut,  ich uin ol 
ersdor einzuleben. urch eine große Freundlichkeitoberte ne die Herzen, wu ogar Wider trebende,wie die dort wohnenden Schwenckfelder, gewinnen.Im Lauf der Zeit lehnte mehrere Anträge andrer
Pfarr tellen ab, eil von  einen Volkersdorfern nicht cheiden wo Schließlich  ich, einen Ruf nachMeffersdor anzunehmen; aber tat er t, nachdem mit
großem rn geprüft, ob auch ottes Wille  o  ei. Er
 chreibt: „Den 1. Augu t 1729 erhielt die Vokation nachMeffersdor ins atona bin nicht anders meinem
Herzen überzeugt gewe en, als daß Gottes Wille  ei, dem

chwachheit e che
folgen ü  e Hab In der ung gefehlt,  o i ts aus

In Meffersdor wartete ehr iel Arbeit auf ihn. Be 
onders des Atonu Sache War E die vielen auswärtigen
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Ort chaften en e der Grenze kirchlich 8 ver orgen. eine
wurde dabei oft auf eine arte robe ge tellt.

* Oberpfarrer egner hin iechte und rb, mu
etz che  ogar große Amt alle  —  5— verwalten.
Dann wurde Oberpfarrer und  ein Sohn Ehrenfried
wurde ihm zum akonu be tellt

Schon 1754 ATr er, im 61 Lebensjahre.
ein Sohn hat ehr beklagt, baß nicht

er mit dem ater gemein am im mite hat arbeiten
können, nicht länger „ein Zeuge  einer Treue,  chönen Ga 
ben, Redlichkeit und Eifers  ein konnte Denn e e gen  —  2
ften“,  o chreibt Er, „Lege ohne Heuchelei bei
ein Vortrag aus eigner Meditation Wwar erbaulich, ohne
 ogenannte Per onalien, ber abe angenehm. In freien
Reden, zum Exempel Abdankungs  und Traureden u w
hatte ganz was en und im Katechi ieren
wenig  eines gleichen abe rte niemals  elber

und war von lem Stolze  o wie  ein gründliches
en von lem unde entfernt. Die Schulen und Kran 
ken be uchte leißig und auch mit einem Schaden,
dien tfertig und mildtätig. An großem Kreuze fehlte ihm
ie. Dahin gehörte vor lem langwierige Krankheit
und der Tod  einer Schönin ( eine Frau Dar eine geborene
Schöne) die Abnahme der Kirchfahrt und eine Armut.“)
ein Wwar geduldig, owie auch in andern Um tänden
bis szum Er taunen nachgebend und friedfertig, doch wu

auch etliche Male, ohne  ich vergeben, einen nicht ge
meinen Ern ewei en. Wie noch über
die es die große un erhitzte und Gemüter 8 be 
 änftigen, be aß und  ich immer ziemlich glei ieb, aus
*daß anfänglich etwas Bangigkeit,
de to mehr Mut ber und Standhaftigkeit Treffen  elb t
von  ich blicken ließ“

In dem Meffersdorfer und dem Laubaner  angbuch
 ind mehrere Lieder von Frietz che 3 finden. Er hat
bar gern ge  e ein Sohn chreibt von  einen Liedern

In den  ogenannten Grenzkirchen oder Zufluchtskirchen, enen
auch Meffersdor gehört, amen die A toren oft Ende Nah

0  2 nachdem dieNdie währens der ich den  kirchen en
u die
Zeit 6laubn erhielten, wieder eigne auen,thnen en, J 1741

und ch nun wieder den Uüchtski rennten So wurde
bis In aroße emeinde lich  o ein, daß  ie kaum

ren Pa tor ernähren konnte. n M  51EfErsdor wirs be onders
der zwe Gei tliche arunter Ieiden gehabt haben
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„Mich eu  ingt in die en Liedern ehr chön, Aber frei 
lich nicht vollkommen.“ „Ewig  ingt vollkommen den
Herrn re And ank uns re

kam zwar er t . 1729 als Diakonu  nachReffersdorf, aber auch während der vorangehe Vol 
kersdorfer dürfen Wir ihn Unbedenklich 3 Meffersdorfer ertre rechnen, da Volkersdorf  o dicht bei
Meffersdor egt, daß er, der alte effersdorfer,  elb t
redend uim eng ten Zu ammenhang mit den Drgen Theo
logen ge tanden.

Hier ein Lied Frietz ches
Ein Krankenlied

0 hat dir  o gefallen,
ran und elen bin,

cht ich nur bei die em len
en du merz gebeugten Sinn

Auf die Quelle die er Not,
Muß ich voller mu  agen:
Die mir was Größres 10
Das  ind wohlverdiente Plagen

2. W den Schöpfer frech etrübet,
It mit

ich eiß, was
des Arztes and

verübet,
ott gewandt,Gleichwie  Mein Her:orten jene L.

Die dir pen tig dr.
Drum muß ich für  olche Sünden
Solches Herzeleid mpfinden

3. Freilich  Die ver ühl dei  eih und Ge  ne Pfeile,
Darum heil

r du 81 und Helfer  n/ E/  ißt
Hei  Da die von dem N  he
Geuß dein

Ee ganze aus nen unden,
Kräfte

So hbin recht aut verbunden.

der  auch meine ranken Glieder,
14  öre doch die 1age  EL

mit Macht durchdrinat,
dein ranker iob  ingt  7
wie man ban achtHab  Ach, nun chon ge  hingebracht;

Und auch dem en Ta E
pür acht meiner lage

AMum P6 doch 4 zen,U,räg 1a an meiner tatt
ler meiner Krankheit Schmerzen,

man dich geplaget at
Du ha t manchen merz ge tillt.
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14 doch, wahres Ebenbild

Daß Rat und ro t erlange
von der er  En

6. Es geht mir wie dort 2

Die i t ine atur,
Wie der Arme er u

mir Hand und re  E,
6 geht Tzt und Arzenei,

geht alles hier vorbei.
rum komm, U, komm, mein ngel,

pri ein Wort und heil die jingel
7. D will t noch nge plagen,

auch +
mich Nur mit Wahrheit  agen

Den du jeb t, lieget xran
Deine  tärkt das

Ne gt den Schmerz.
ann Kreuz gum Be ten enen,

Hat C6 eich nicht gut er chienen.
nicht vergebens,ů—Q darinnen kurz

Daß der Schatten meines Lebens Je  38,8
etwas zurü

So w mich lebenslang,
Denn 0 der Dank,
Ganz deinem en t ver chreiben
Und ge und An Glauben bleiben

mein Je u, wie dein Wille
irs wie den ätern ehn,

Daß ich Sarg und rab Ue,
Will ich dir ni
Laß mich Aur nicht richt  ein,
ondern aib mir ein,
Da bis ein Tkalte,
Ol und Kleider wachend

Wenn man die Lieder, die wir hier kennen lernten,
überblickt gewiß,  ind 3 wenige Proben, U auf  ie
ein  e tes,  icheres Urteil 8 ++  n, ber den Gei t, der die
ichter be eelt, und ihre Art und ern man

 chon kennen. Den Eindruck hat man  ofort  ind keine
dichteri chen N  erke, die  ie geliefert aben hapert
oft recht m  elig mit der prache, hier und da klingts ehr
tripial, die und Gleichni  e  ind oft wenig gün tig
gewa

Am he ten werden uns noch die Lieder Hubrigs
 prechen. durch die Tze  einer Lieber hat das
Schwül tige vermieden, das uns bei anderen FEmüdet. eine
eder haben auch die mei te Verbreitung ge u  N, nicht
bloß im Meffer und Laubaner aAngbuch,  ondern
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auch Joh ato Rambach hat  ich  einer Lieder für  einHausge angbu ausgewählt, auch im Hannover Kir 
chenge angbuch WDar vertreten, desgleichen im Erliner
Elsner chen Lieder chatz

Das Lied der Charlotte von Gersdorff gehört  owohldem nha als auch der Form nach den be  eren aus
un erem Di  erkre Man E wie  ie in den enihre eigenen inneren Erlebni  e wiedergibt, wWie  ie
 elb t zur Geduld im Leiden urchgerungen und darum
auch andern Kreuzträgern gar ohl eduld zu prkann.

Bei Wiegner, der auch In dem Elsner chen Lieder chatz
mit einem 4e finden i t, wir tn dem von uns
wiedergegebenen Zwiege prä in em Maße das Süßlicheund Weichliche, das uns vielen pieti  en Uungen
entgegentritt Hoheliedpoe ie, enig von der rU der
P almen

Bei Gey er bemerkt Zöllner as deut che Kirchenlied
Inu der Oberlau „Seine Dichtungen  ind nicht viel be  er,als eine Predigten gewe en  ein ollen, denen Schwül tigkeitund Phra enreichtum na  e ag wird“ eine Lieder
mehrfach im Meffersdorfer und 4  eL Ge angbuch anzu 
reffen Zöllners Urteil mag nicht ganz unr  9  ein, abe
eine gewi  e Gewand  E wird man Gey er in dem von uns
mitgeteilten Liede bei der Paralleli ierung des Einzugs
Je u uin Jeru alem und des Amtsantritts eine Pa tors

Palm onntage nicht ab pre können.
Bei Frietz che haben wir gehört, was  ein Sohn von

 einen Liedern  agt Wer  ie nicht wie der Sohn mit den
Ugen der kindlichen, verehrungsvollen ebe betrachtet,
ird ihre Unvollkommenheiten n deutlicher bemerken.
e Form i t oft ehr unbeholfen.

ber das darf man nun doch auch  agen Tragen die
Lieder ehr ar die Art der +  en Dichtung mit renSchwächen  ich,  o aben  ie auch etwas von dem
Vorzug ich, der den pie  n Liedern a t durchwegeignet, nämlich die Glaubens tärke und die Innigkeit der
Liebe dem Herrn Chri tus, und gibt nen doch einen
nicht Unter chätzenden Wert.

Wenn dber alte vid  agt Vt desint vires, famen
audanda voluntas (Wenns auch Kräften gebricht, °doch der Wille oben), o wollen wir als en ihmMilde nicht nach tehen Bei allem Mangelhaften,
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thren Liedeen anhaftet, können und mü  en wir un ern
Dichtern zuge tehen, daß  ie den guten, ehrlichen Wil 
len gehabt, rem Ott und Herrn ren ihre Stimme
gu erheben und ein Lob 4 verkündigen And das haben

Zeitgeno  en auch herausgehört und ver tanden,
ng  2hütten  ie nen kaum  o illig Iatz in

büchern eingeräumt. Mag in ihren Keles un erm
heutigen Ge chmack ni entprechen Bie Lie  * 566 leinen
ef ersdorfer Dichterkrei es  ind en  Aler ger Frömmig  2  2
keit ener Zeit und als aben  ie etwa Ehrwürdiges.

Benützte Literatur Frietz che, die Eeihe der Wigands
Meffer  T er rediger ( arrarchiv Eeffersdo

von han Charlotte von Gersdor
rengedächtnis für

das hoch elige räulein
Ut che lied erlau (Neues Lau

Magaz von
des n Bod. 48) —  Kirchenliedes u 1. 13,  Bod Ge etmann, 1a. —  R  Prie ter cha

Markgrafenthums Erlau

un Bu chbeckOrf, R gb


